Mittwoch, 
den 29. Juli 1857, 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


0 Danpfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
1 ufer täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Frlekate aus petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
beditton: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


ſchen Handel durch gute Weler- und Elb⸗Karten einen Dienſt 
zu erweiſen. Nachdem in den beiden vorigen Jahren die Ver- 
meſſung der Jahde und Weſer ſtattgefunden und beendigt, werden 
dieſelben in dieſem Jahre auf die Elbe ausgedehnt, und bereits 
ſind Einleitungen getroffen, um nach Abſchluß derſelben ein 
größeres Kartenwerk, das die Früchte dieſer Arbeit repr äfentire, 
h abe zu im nächſten Frühjahre erſcheinen zu laſſen. (Br. 3.) 


Rundſcha u. 


u Serlin. 
Donckioren in einer Verfügung angewieſen, in Gemäßheit 


eſchlü 


maedchen als Theile einer verzollten Waarenmenge doku-] — 27. Juli. Das hier in der Bildung begriffene Aktien— 

ben, zum fie von Erlegung der Uebergangsabgaben zu be- Unternehmen eines „Central. Markt- und Lagerhofes“ findet von 

be Nach den bisherigen Beſtimmungen waren ſolche Theil allen Seiten den lebhaſteſten Anklang, der ſich 900 allein in 

ih r a Schwierigkeiten verknüpft, da nur die Zollquittung | den foriſchreitenden Aktien⸗Zeichnungen, ſondern auh in dem 
e anze 


Hefte; beim Eingang verzollte Quantum als Beleg für 
1 reiung von Uebergangsabgabe diente. 
„Wie ungemein groß das Gefolge der ruſſiſchen Herr 
14 ft, kann man ſchon aus der einzigen Angabe ermeſſen, 
auf Rechnung der Kaiſerin⸗Mutter in Nizza täglich 163 
tamen. Rechnet man hierzu das Gefolge des Kaiſers 
Großfürſten Michael, ſo wird man wobl nicht zu hoch 
* man die Zahl der Perſonen, welche den Kaiſerl. 
ul en gefolgt find, auf 300 annimmt, wobei die Schiffs⸗ 
hy’ von welcher fie nach St. Petersburg hinüber geführt 
acht milgexechnet iſt. 
f zue einer Depeſche aus Petersburg hat die Bank 
128 konte auf drei pCt. herabgeſetzt. 
den letzten Tagen vor der Ankunft der hohen Herrſchaften 
de hundert Perſonen, meift Fremde, noch die ſchoͤnen, zum 
dated eingerichteten Gemächer des Neuen Palais zu Potsdam in 
n genommen. Ganz in feiner alten praͤchtigen Eigenthuͤmlich⸗ 
große herrliche Grottenfaal geblieben; ſeine Möbel koͤnnen 
E verändert werden, als fie alle den Charakter des Ganzen 
außerordentlichem Werth, wie durch die kunſtvolle Arbeit, 
. Kostbarkeit des Materials, find die beiden Tiſche von 
armer mit überaus kuͤnſtlich eingelegten Blumengehaͤngen 
„Auf dem einen derſelben 
aſe von Malachit welche die Kaiſerin Alexandra Feodorowna 


Intereſſe ausſpricht, mit welchem die Entwickelung des Projek- 
tes verfolgt wird. Die Nothwendigkeit ſeiner Realiſaͤtion tritt 
mit jedem Tage mehr in den vielen Inkonvenienzen hervor, welche 
die jetzigen Zuſtaͤnde mit ſich bringen und denen alleit auf die 


von den Unternehmern vorgeſchlagenen Weiſe abgeholfen wer⸗ 
den kann. 


— Soeben wird im Auftrage des Komités des evangeliſchen 
Bundes vom Paſtor Kuntze unterzeichneter Aufruf an die 
evangeliſchen Chriſten Deutſchlands vertheilg, Menn Geldbeiträgen 
ic. auffordert. Dem Aufrufe liegt ein® vom Vorſtande des 
Norddeutſchen Zweigvereins erlaſſene Einladung bei, in der das 
Ziel des evangeliſchen Bundes als eine Union der Herzen und 
Glauben an die Grundwahrheiten des Chriſtenthums bezeich net, 
und der Bund gegen die ihm gemachten Vorwürfe vertbeidigt 
wird. Als die neun Lehrattikel des Bundes werden darin 
folgende aufgezählt: 

‚ale Die göttliche Eingebung, Autorität und Zulänglichkeit der 
heiligen Schrift. 2. Die Einheit des goͤttlichen Weſens und die Drei⸗ 
einigkeit der Perſonen. 3. Die gaͤrzliche Verderbtheit der menſchlichen 
Natur in Folge des Sündenfalls. 4. Die Menſchwerdung des Sohnes 
Gottes, fein Erloͤſungswerk für die ſuͤndige Menſchheit und ſein Mittler: 
amt als Fürſprecher und König. 5. Die Rechtfertigung des Suͤnders 
allein durch den Glauben. 6. Das Werk des heiligen Geiſtes in der 
Bekehrung und Heiligung des Cünders. 7. Das Recht und die Pflicht 
der einzelnen Gläubigen, in der heiligen Schrift zu forſchen und ſie zu 
erklären. 8. Die goͤttliche Einſetzung des chriſtlichen Predigtamtes und 
die Ordnung der heiligen Taufe und des heiligen Abendmabls als für 
alle Chriſten und auf alle Zeiten verpflichtend. 9. Die Unſterblichkeit 
der Seele, die Auferftehung des Leibes, das Weltgericht des Herrn 


. I, Dezember 1770 ein ſehr merkwuͤrdiges Dilettanten- 
in welchem die hoͤchſten Perſonen mitwirkten. 


M of blies ſelbſt die erſte Flöte, die Kurfürftin von Jeſu über das menſchliche Geflecht, ewige Seligkeit der Gerechten 
dag dann? Antonia, Tochter Kaiſer Karls VII., ſpielte meifter, | und ewige Pein der Gottloſen. 

Rip, piano, der Prinz von Preußen, nachmaliger König — Die Ernte-Ergebniffe dieſes Jabres find nun aus dem 
dr i 0 ., mit Auszeichnung das Violoncell und der damals 


größeren Theile Deutſchlands ziemlich vollſtän dig bekannt. Um 
Poſitives zu melden, können wir vor der Hand nur zunächſt den 
Ertrag des Roggens nach den uns vorliegenden Daten als ge 
nügend bezeichnen: vom Rhein wie von der Weichſel, an der 
Donau wie am Belte — überall dieſelbe Ueberraſchung des 
Landwirthes über die Ergebniſſe der Kornernte. Eine ſolche 
Gleichmäßig keit der Fruchtfülle unter den verſchiedenſten Himmels 
ſirichen haben wir in der That ſeit lange ſchon entbettt. Zu 
bedauern iſt nur, daß unfere deutſchen Oekonomen fo zurück. 
haltend und lückenhaft in ihren Angaben ſind; der Sinn für 
eine getreue und vollſtandige Statiſtik unſerer Landeskultur hat 
noch dei weitem nicht fo tief Wurzel gefaßt, wie das z. B. in 
England der Fall iſt. Wir verwiſſen in ſämmilichen Briefen 
und Berichten jede detaillirte Zuſammenſtellung der einzelnen 
Körner, namentlich nach ihrem qualitativen Gehalt. Alles, was 
wir hierüber mittheilen können, beſchränkt ſich auf den ver» 
kümmerten Strohertrag, nicht blos auf Roggen, ſondern auch u 
Weizen. — Den letztern betreffend, können wir zwar nicht die. 


dan, die Beni, Prinz Friedrich von Braunſchweig mit großer 
0. 0 nee. Die c Herren und Damen des Hofes mußten 
dachtha Kräften betheiligen. Sehr verbreitet iſt die Sage, daß 
aß er den Friedrich . aufgeführt wurde, um der Welt zu 
ten ſtet he og der großen Summen, welche der fiebenjährige 

dt der „Aug gte, doch noch reich genug fei, ein ſolches Werk aus⸗ 
On Wau becriſctücen im Geheimen Archiv geht aber hervor, 
at, 15 Palaſtes ſchon 1754 beſchloſſen und vorbereitet 
I nig. der Krieg verzögerte nur die Ausführung. Die 
Very, Einrichtun im Innern des großen Palaſtes, der mit 
Ganze blenden ommuns ein boͤchſt merkwuͤrdiges architek⸗ 
uren, bel, mit ſeinen Pilaſtern, 80 Gruppen und 400 
„Möbeln 


en Malereien, T. „Kaminen, Gilbergeräth, 
f „ Spiegeln und La erforderte nach noch jetzt 
\ ungen mit Ainſchluß Baukoſten einen Aufwand 

die gr „ Thalern. N 

dena Ale Admiralität bat feir zwei Jabren ber 
u, eo — Küften der Nordſee vermeſſen — — — 
6 u dem Jahde⸗Etabliſſement dur 
en gu 2 * dem gefammten deut⸗ 


* 
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felbe Einhelligkeit der Ernteberichte konſtatiren, wie beim Roggen, 
doch ſind die Ergebniſſe überwiegend gut zu nennen. Sachſen, 
der Rhein, Baiern find mit ihren Weizen ernten überaus zufrie— 
den; nicht ganz ſo Poſen, welches auch über den mangelhaften 
Ertrag der Oelftüchte klagte. Gerſte und Hafer haben ſowohl 
im Norden, in den oldenburgiſchen und hannoverſchen Gegenden, 
wie auch in unſern öſtlichen Provinzen gelitten. Und obwobl 
eingehendere Berichte über den Stand dieſer beiden Frucht- 
gattungen aus dem Süden noch fehlen, ſcheint es doch, als ob 
man daſelbſt ebenfalls nicht allzuviel davon eingeheimſt hätte. 
Wenigſtens erhält fi der Verkehr in Hafer wie in Gerſte nach 
Frankreich und der Schweiz ungeſchwächt fort, während andere 
Körner ſehr wenig begehrt ſind. 

München, 28. Juli. Der Kronprinz von Neapel hat 
ſich mit der jüngern Tochter des Herzogs Maximilian Joſeph 
in Baiern (Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich) verlobt. 

— In Kiſſingen war in voriger Woche plotzlich das Ge— 
rücht verbreitet, der Kaiſer Napoleon ſei inkognito eingetroffen, 
und alle Welt lief, ihn zu ſehen. — Zuletzt ergab's ſich aus 
der Kurliſte, daß der Angekommene ein baieriſcher Landrichter 
Namens Napoleon Kaiſer war. 

Mailand, 22. Juli. Das ſardiniſche Miniſterium, in der 
Abſicht, die Iſraeliten zu zwingen, nicht mehr abgeſondert, fon» 
dern zerſtreut unter der chriſtlichen Bevölkerung zu wohnen, hat 
den Verkauf des jüdiſchen Stadttheils „Gbetto“ in Turin ange— 
ordnet. Der Werth der betreffenden Häufer fol ſich auf 
1,300,000 Lire belaufen. 

Paris. Dem Beſtreben des Kaifers, Paris zu verſchönern 
und vollkommene Umgeſtaltungen der Stadt zu bewirken, wie 
ſolche in Folge ſeines unbeugſamen Willens täglich ins Leben 
treten, liegt gewiß viel aufrichtige Vorliebe für Paris und 
Frankreich, zum guten Theil aber auch politiſche Vorſicht zu 
Grunde. — Paris wird nicht nur mit jedem Tage ſchöner, ſon⸗ 
dern auch befeſtigter. Vor dem Hötel de ville, dem Brenn- 
punkte aller bisherigen Revolutionen, wohin enge Gaſſen den 
Inſurgenten einen bequemen Zugang geſtatteten, finden wir heute 
eine Straße, an Breite den Boulevards gleich (rue Rivoli), und 
einen großen freien Platz, während im Hintergrunde ſich eine 
impoſante Kaſerne erhebt. Ein anderer für die Boulevards höchſt 
wichtiger Punkt, das Chäteau d'Eau, wird durch eine Kaſerne 
vertheidigt, vermittelſt derer man die ganze Linie der Boulevards 
und die dicht bevölkerte, bisher ſo gefürchtete Vorſtadt St. An⸗ 
toine beherrſcht. Am andern Flußufer, in der Gegend des Pan- 
theon, des College de France find an die Stelle enger Gaſſen 
weite Plätze, an die der überfüllten Häuſer praͤchtige Paläfte 
getreten, letztere eine Frucht der Anſtrengungen oder des Glücks 
eines Parvenu in der Geſellſchaft der Millionäre. Und doch 
findet man Niemanden in Paris, der, ungeachtet dieſer Energie 
und Vorſicht der Regierung, gewiſſen Befürchtungen ſich erweh- 
ren könnte. Die Unbeftändigfeit der Regierungsform hat die 
Gemüther ängſtlich gemacht. Und allerdings leben wir in unge» 
wöhnlichen Zeiten, wenn die Folgen der von einer Handvoll Toll 
köpfe auf einem entfernten Punkte angezettelten Aufſtandsver— 
ſuche in der gewaltigen Hauptſtadt eines der mächtigſten Völker 
gefürchtet werden. f ! 

— Die Gerüchte von einer großartigen Betheiligung Branf- 
reichs an der Chineſiſchen Expedition werden heute durch eine 
kurze Erklärung des Moniteur dementirt. — Es heißt einfach, 
daß die ftanzöſiſche Regierung ſich nicht bewogen geſehen hat, 
den Wünſchen des Alliirten zu entſprechen, und daß ſelbſt des 
gewandten Perfigny lebhafte Fürſprache und die Rückſicht auf 
die wirklich bedenkliche Lage der Dinge in Indien nicht im 
Stande geweſen iſt, die Bedenken gegen die ſo lebhaft gewünſchte 
Betheiligung Frankreichs zu heben. 

London, 24. Juli. Der „A. A. Z.“ wird geſchrieben: „Es 
licat etwas Heroiſches in der Art, wie britiſche Offiziere, allein 
ſthend auf entlegenen Stationen des aufrühreriſchen Indiens, 
ihren Platz behaupteten. Einige find zu Grunde gegangen, aber 
kaner hat ſich ſchwachmüthig gezeigt. 
letand ſich Sir John Lawrence mit fünf ſchwierigen Sepoys⸗ 
megimentern, zwei Batterien Artillerie, auf die er ſich verlaſſen 
konnte, und einem engliſchen Bataillon. Er ordnete einen Aus, 
marſch an, ließ das ganze Sepoy-Korps ſich in Front vor feinen 
europäifhen Kameraden aufſtellen und befahl ihm, die Waffen 
zu ſtrecken, während die Kanonen auf ſie gerichtet waren. Die 
Sepoys zögerten. Augenblicklich ſcholl den britiſchen Soldaten 
das Kommandowort „Laden“! — und wie die Ladſtöcke die 
ſcharlachrothen Reihen hinabfunkelten, legten 5000 Bengalen ihre 
Gewehre vor ſich nieder. Aber was für Graͤuelſcenen werden 


Zu Lahore im Pendſchab— 


it 
wir noch vernehmen müſſen, welche Hunderte von europaͤſſhel { 
Familien in Indien erlebt und viele nicht überlebt haben! Eich 
Fall habe ich vernommen, in welchem ein engliſcher Difizier = 
feinem jungen Weibe und einem Kinde in die Hände di 
Unmenſchen fiel. Sie banden den Mann an einen Baum i 
marterten ihn; ſie ſchändeten ſeine Gattin vor ſeinen Augen, rl 
das Kind in Stücken und warfen die zuckenden Gliedmaß 
vor die Füße der erbarmungswerthen Eltern, bevor ein gem 
ſamer Tod ihren Leiden ein Ende machte. Man denke ſich dn 
Eindruck ſolcher Blutſcenen auf heißblutige Aſiaten! Und ME 
denke ſich die Rückwirkung ſolcher Scenen auf den Rachel! 
der europäiſchen Truppen, welche gegen eine mit ſolchen Dr 
brechen befleckte zahlloſe Uebermacht fechten!“ 1 
— ueber die Vertheidigungsmittel und Streitkraͤfte Englands } 
wie auch über deſſen Verhältniffe und gegenwärtige Stellung zu 
anderen Maͤchten Europa's, enthaͤlt die „Times“ einen Leitartikel cp 
in Beziehung volksthuͤmlicher Macht-Eiferſucht dem Auslande 11 
bemerkenswerth iſt, als den Eingebornen der britiſchen Inſel, 
Veranlaſſung der Anfragen des Herrn Bentinck und des Lord Bi 
Tempeſt und der Erwiderung Lord Palmerſton's in der Sigund 4 
Unterhaufes wird der ungerechte Verdacht, den Lord Palmerſton viel 
geglaubt hat einigermaßen beſchwichtigen zu muͤſſen, gegen vorged | 
Willkuͤrlichkeiten der fremden Politik durch die alten Sti ing 
„Plötzliches Ueberfallen der Schweiz, Theilung Italiens, " 
in Spanien“ u. f. w. wach erhalten. — „Aber für alle ſolche v. 
zuſetzende Ereigniſſe in Europa“, meint die „Times“, „muͤſſe En 
bedeutendes Vertrauen zeigen in die Hülfsquellen des Volks. 
dem Lande nie an Männern fehlen zu feiner Vertheidigung und 
Erhaltung ſeines Anſehens in allen Angelegenheiten außerhalb 
Unſere Jugend wird auferzogen mit dem Gedanken, ihr Gluck zu 
wohin auch Pflicht oder günftige Gelegenheit fie führen mag, w 
wird nicht an die Scholle eines vorkommenden Erbtheils c 
knechtiſche Handthierung gefeſſelt, ſondern muß ſtets ihrem Erd 1 
Arme und geſunden Verſtande trauen. Es wird oft von uns 10% N 
daß wir kein militäriſcher Staat wären, und daß unfere Hege 
Betracht unſerer Bevoͤlkerung die kleinſten der Welt ſcheinen. pt 
läßt man aber die Hauptſache außer Acht, nämlich: daß unfek Ft, 
die groͤßte Waffenmacht von Freiwilligen in der ganzen Ba 
n 
d 
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Weder Rußland, Frankreich noch Oeſterreich koͤnnen ſolche Maſſe 
Leute aufweiſen, die aus eigenem Unternehmungstriebe das hr 
der Waffen ergreifen. An ſolchen Kampfluſtigen hat es unfer me 
zu keiner Zeit gefehlt, obgleich er eigentlich bisher faſt noch 
gethan, um ſie abzuſchrecken, als um ſie anzulocken. Wird aber en 
einmal die Regierung die Beförderung des einzelnen Soldaleg 
Reihe und Glied auf bloßes Verdienſt im Felde zu den höhere 21 
im Heere durchſetzen, ſo werden das Anſehen und die Lieb i 
den Waffendienſt bei den arbeitenden Klaſſen noch unendlich eth 
werden, ſo daß fuͤr den Fall unerwarteter Ereigniſſe in Eu ba 
eine einzige Maaßregel der Art, fo wie auch durch bedeutende & bh 
der Kapitulationsfäge, unſere Heere verdoppelt und verdreifant Til? 
können, waͤhrend die großen Mächte Europa’s gar keine ſolſhe ge l 
quelle ſich vorbehalten. Was aber die Arbeitskräfte betrifft, a0 % 
dem Lande durch das Waffen handwerk entziehen, fo wird unfe! Ne 
aus allen Theilen der Welt dieſe Lücken ſtets zu erfegen wiſſen id 
die ſehr viel vortheilhafteren Bedingungen, welche bei unſeren 6 af. 
tungen den Kunſtfleißigen, Gewerbetreibenden und Handarbeſtern J . 
Art geboten werden, als fie ihnen in irgend einem Rande Guroblande 
Theil werden.“ So ausdebnbar alſo wären die Streitkräfte Colle „ 
auf welche die „Times“ die Augen der Welt lenkt, indem 
1 


* * 


triumphirenden Ausdrucken ihren Artikel beſchließt! 


und 


Betrauern dieſer Wahrheit, das Haſchen nach Entſchudigungen eh 
nuͤtzt wenig, ſondern ehe ein wirklich feſtes Handeln, ein eee 
1 He 
dem Ruͤckſchritt % 
Der Weg der All 


lichkeit iſt wohl am Beſten geeignet die verſchiedenen | 
95, vit 


ch jeh, of 
fach veralteten Einrichtungen zur Befoͤrderung des Handels, zeige oft 
dem Eifer, den Flecken, den * Bürger bewohnten, zu a e 


ſtaltung der Hinterlaͤnder nicht mehr den Gewinn bei Handen g 
nehmungen abwarf, den man zu genießen gewohnt war. Die ande 
lung der Geſchafte lief nicht mehr fo glatt ab und der hiefige Anne 
ſtand, im Befig einiges Vermögens, zog es vor, lieber die ſo erſ 


| ae daft aufzugeben, und anderweitig ſeine Fonds rentbar zu machen, 
einf 8 Gefchäft den vorliegenden Zeitumftänden anzupaſſen. Handels⸗ 
dem Stun en, Beſchraͤnkungen, veraltete Ufancen, paßten nicht mehr zu 
un wunge, den Handel und Gewerbe genommen, ſie erſchwerten 
alte grtbeuerten den Vertrieb oder die Spedition der Waaren; allein 
Bag wohnheit und die dadurch dem einzelnen Kaufmann gegebene 
an mlichteit in feinem Geſchaͤftsbetrieb waren zu mächtige Hebel. 
der A lieber zu und ließ es geſchehen, wie eine Schweſterſtadt mit 
ſchen Kraft eines Juͤnglings und unermuͤdlicher Thätigkeit nach 
Elec achte. was Danzig verſchmahte, oder durch Darbietung von 
aumdtirungen und zeitgemaͤße Gewaͤhrungen dem Danziger Geſchaͤfte 
aufg ig ſtarke Concurrenz machte. Als die Suppe duͤnn zu werden 
frühe" als man ſah, wie fo Manches ſich andere Wege ſuchte, was 
„den puer Danzigs Vermittelung in Anſpruch genommen hatte, gingen 
die au atriziern“ die Augen auf. Sie warfen verächtliche Blicke auf 
äs e ſtrebende Jugend, fanden Zroft in den veränderten Ver⸗ 
weil diese ſchmähten dem Fortſchritt, dem fie alles Unheil zuſchrieben, 
der til he ja nur dem Fortſchreitenden Nutzen bringt, demjenigen aber, 
j u ſtehen glaubt, unabweisbar ruͤckwaͤrts treibt. 
onjuncturen im Getreide- und Holzhandel gaben der Speculation 
* 5 Alken oft muͤheloſen Gewinn, ſchafften Reichthum und beſtaͤrkten 


bedur im Glauben, daß ſie des „kraͤmerhaften“ Geſchaͤfts nicht 
Kauf „wenn nur das Getreidegeſchaͤft geht.“ So blieb unfere 
Post gaunſchaft mit wenigen Ausnahmen in ihrer Lethargie und manche 


0 
a 
dern dicht zu hoffen, ſo ſehr auch Einzelne bemuͤht ſind das verlorene 


und 
dap neue Meßordnung bat viele Uebelſtaͤnde beſeitigt, fo daß jeder 
Heiligen ſicher darauf rechnen kann, fein Intereſſe wird durch Par⸗ 
ſhsbenm nicht dertegt, Die Schwerfälligkeit des Inftituts der Aufs 
auch der Gen bei der Expedition des Getreides iſt auch beſeitigt, wenn 
dereff d etreidehandler ſich noch nicht dazu verſtehen kann, auch in 
8 hat u Empfangs und der Lagerung auf eigenen Füßen zu ſtehen, 
Schein eſe Einrichtung auch manchen Grund für ſich, wenn auch der 
der Se die Verhaͤltniſſe anderer Pläge ganz gegen das Inſtitut 
| Bi ſprechen. Iſt nun auch in diefer Branche mehr der Neu⸗ 
Spi paßt als in jeder anderen, eben weil das größere Capital und 
ne der Kaufmannſchaft dieſe dominirt, fo bleibt doch noch Vieles 


im air erinnern nu 


0 : r an die zwangsweiſe Umarbeitung des Getreides 
beitet In. Geben wir auch als richtig zu, daß das Getreide ausgear⸗ 
ſcheint * beſſeren Preis erzielt, weil es gleich verſchiffbar iſt, fo 
Walen! doch ungerechtfertigt, dem Importeur es nicht freiſtellen zu 
und ze ob er feine Waare nach Ankunft ſo fort an den Markt bringen 
fange) Käufer es überlaffen will, ſich feine Waare zur Verſchiffung 
parsen zu machen. Natürlich iſt der Preis niedriger, allein der Im⸗ 

a iſt den Wechſelfäͤllen des längeren Lagerns im Freien nicht 
t, das Geſchaͤft iſt abgerundeter und er iſt eher im Beſitz der 
Was kümmert es den Importeur, wozu ſeine Waare gebraucht 
will moͤglichſt raſch in den Befig des Geldes kommen um 
lrnehmungen einzuleiten. — Aus Erfahrung ſehen wir, wie 
Au vor der Umarbeit manche Parthie Getreide ſelbſt aus näher 
Na Städten ſich andere Wege ſucht. — Ohne dieſen dem Im⸗ 

j auferlegten zwang kann durch die Exporteure doch der gute 

c e Danziger Weizens aufrecht erhalten werden, und wir ſchieben 
„ande Zufuhr von uns. 

muſſen Alles vermeiden was auch nur ein Puͤnktlein des Ge: 
tziehen, und Alles aufbieten, was auch nur eine Idee von 
kanziehen kann. 
berkaufen wir ferner an unſerer Boͤrſe nicht nach dem 
wie andere Hoͤrſen, und uͤberlaſſen es dem Käufer ſich 
de Calculation zu machen? 
m fo „ Boͤrſe wird Alles gegen Caſſe verkauft, wäre es nicht 
beim gauche Zahlungshinziehung zu vermeiden, den Zahlungs: 
rkauf zu ftiputicen 2 
ſcelzgeſch aft iſt noch ziemlich Alles fo wie es vordem 
bee uns, daß auch hierin Vieles noch zu reformiren. 
N zunaͤchſt zum Waarengeſchaͤft über. 

(Schluß folgt.) 


0: 


== 
Pa 8 Regierungssezirt Bumbinnen hat ſich die Nonnen. 
Sach und uedieſem Jahre zwar zahlreich gezeigt, ſcheint aber 
fun üben nur mmerlich zu fein, und iſt der durch fie angerichtete 
dapelihen 8 hoͤchſt unbedeutend. Dagegen haben ſich die ihr 
Au der ficken in großen Maſſen eingefunden, und find wir 
* Hoffnung, daß mit dieſem Jahre ihr verheerendes 


"ten 

I * dun Ende erreicht haben wird. „(K. H. 3) 

8 den 25. Juli. Aus d Umgegend von Pokraken 

0 Sgr. den werden 4000 Scheffel diesjährige Kartoffeln 

her Meal deboten. — Oogleich auch in Rußland eben fo 
Fo als hier gefallen iſt, hat ſich der Memelſtrom 

aum 4 Fuß gehoben. 


— —— 
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Thorn, 22. Juli. Der landwirthſchaftliche Verein der 
Gutsbeſitzer des Thorner Kreiſes, welcher feine Beratbungen 
ſeit Kurzem ſtatt in Kulmſee hierorts abhält, beſchäftigte ſich 
in ſeiner letzten Sitzung vorzugsweiſe mit der „Weſtpreußiſchen 
Creditgeſellſchaft“. Da die Begründung dieſes Inſtituts, welches 
den Grundbeſitzern von Weſtpreußen zunächft zu Gute kommen 
ſoll, kaum zu bezweifeln ſtebt, gab ſich die lebbafteſte Theilnahme 
kund, und wurden ſchließlich 10,000 Thlr. Aktien gezeichnet. 
Für den nächſten Monat wird der Verein hierorts eine Thierſchau 
und ein Pferderennen arrangiren, welches letztere unter den Guts- 
beſitzern auch des benachbarten Strasburger Kreiſes ſicher vielen 
Anklang finden wird. (G. G.) 


Poſen. Die Granitbahnen auf den Bürgerſteigen haben 
in dieſem Jahre einen erfreulichen Zuwachs erhalten, wofür wir 
den ſtädtiſchen Bebörden, welche dieſe Anlagen mebrfach durch 
Zuſchüſſe aus der Kämmereikaſſe unterſtützt haben, insbeſondere 
aber den Hausbeſitzern gern unſern Dank ſagen. Wenn auf 
dieſem Wege fortgeſchritten wird, fo wird das früher übel be— 
rüchtigte Poſener Steinpflafter bald nur noch eine Erinnerung 
von ehedem ſein. Seit dem Frühjahr bis heute ſind 5561 laufende 
Fuß Granitplatten neu gelegt worden. Die Granitbahnen ſind, 
mit wenigen Ausnahmen, 4 Fuß breit. Allerdings bleibt an 
einzelnen Stellen, wo die Legung von Trottoirs wohl möglich 
war, der Wunſch nach ſolchen noch übrig; doch hoffen wir, daß 
auch die Betreffenden bald dem guten Beiſpiel anderer Befiger 
ebenfalls folgen werden. (Poſ. 3.) 
Das 600 jährige Jubiläum der Schützengilde wird in den 
Tagen vom 3. bis 5. Auguſt hier gleichzeitig mit der Ein- 
weihung des neuen Schützenhauſes feſtlich begangen werden. 
Der Feſt-Jubelkönig erhält einen großen ſilbernen Pokal und 
eine ſilberne vergoldete Medaille am Bande um den Hals zu 
tragen. Die beiden Ritter erhalten ebenfalls ſilberne Pokale und 
eine ſilberne Medaille am Bande um den Hals zu tragen. 


Vermiſchtes. 

** Dieſer Tage bemerkte man in Frankfurt bei einigen 
Damen ungewöhnlich große Regenſchirme. Es waren, wie wir 
hören, ſogenannte „Crinolinſchirme“, welche jetzt, da die gewöhn⸗ 
lichen Regenſchirme allerdings die ballonartigen Crinolinkleider 
nicht mehr vor Regen zu ſchützen vermoͤgen, Mode zu werden 
ſcheinen. Dieſe Schirme, bei welchen das Seidenzeug beim 
Zuſammenfalten bis an den Griff ging, welch letzterer übrigens 
durch eine mechaniſche Vorrichtung kürzer oder länger gemacht 
werden kann, ſtammen aus Newyork. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
DHöfervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 


* 1 8 2 

E er meter 5 

a E r * Queck. Skale im Freien Aenne 
Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur n. Reaum 

208 28“ 0,20% 15,5 ＋ 15, 1/＋ 13, NW. windig, wolkig. 
1228“ 0,81 18,6 17,8 15,1 NW. ſtuͤrmiſch, bewoͤlkt. 
43138” 1,71 19,8 


19,1 15,1, WR W. ſtuͤrmiſch, klar mit 
| leichten Wolken. 


x 


Handel und Gewerbe. 


Börfenverfäufe zu Danzig vom 29. Juli. 
32 Laſt Weizen: 135 —36pf. fl. 640, 123—24pf. fl. 470. 
— Spiritus⸗Zufuhr ca. 50 Ohm. Preis 26 Thlr. 


Babhnpreiſe zu Danzig vom 2. Juli. 
8 118—132pf. 62% 98 Sgr. 
Roggen 120—127pf. 52½ — 59 Sgr. 
Erbſen 55—65 Sgr. 

Gerſte 100-110pf. 4054 Sgr. 
Hafer 30-42% Sgr. 


Inlandiſche und ausländiſche FJonds⸗Courſe. 


— —— — 


Berlin, den 28. Juli 1857. 37. Briet wel, 

rw 3. bel ſccld |pofenfhe Pfander. 4. — | 9 

| 3 — 86 

. iw. Anleihe 44 — 993 Poſenſche do. h 
Eerdateige 2.1800 it 10017 903 Meftoe. de. 3 — 31 
do v.1852 4 1001, 993 Pomm. Rentenbr. 4 927 925 

do. 18 1005 994 Peſenſche Rentenbr. 4 914 9 
do. v. 1855 100% 994 Preußiſche do. 4 927 = 

Ri — 151% 150 
do. v. 1856 4 1004 Vor pe BE ee. 15 147 
943 Frie or — 13% 1375 

e ee 
„Sch. d. Seehdl. - — — Voln. 4 : 
an. 1855 34 1183 — de. Get. A 5 2 — 
Sſtpr. Pfandbriefe 3 855 — do. ee nr 
Pomm. do. 31 5864| — do. Part. 500 Fl. | 4 872 


708 


horn paffirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 25. bis incl. 28. Juli: 
15 Laſt Weizen, 2½ Laſt Roggen, 448 Laſt u. 10 Schock eich. Bohlen, 
2 Laſt und 80 Schock Faßholz, 6623 St. eichen Holz, 19673 St. 
fichten Holz, 10 Rollen Packleinwand. 
Waſſerſtand 1 Fuß 10 Zoll. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 28. Juli: 
J. Brearey, Dampfſchiff Gothenburg, v. Colberg leer. 
Dr. Jantzen, v. Roſtock m. Ballaft. 
Geſegelt: 

T. Owen, Flash, u. J. de Vries, Johanna, n. London; D. Jones, 
Eliza, n. Cardiff; H. Arnold, Eintracht, n. Alborg; W. Peckelder, 
Berendina, n. Bremen; H. de Vries, Vr. Martha; J. Egbert, Ida 
Geſina, u. P. Teensma, Jacoba, n. Amſterdam; H. Wulff, Laura, n. 
Lübeck; G. Pommer, Bonheur, u. H. Voß, Burg. Karſten, n. Ant⸗ 
werpen; C. Rogge, Hertha, n. Norköping; N. Tredup, Hermine; 
A. Mayenſen, Anna Chriſt., u. C. Stegmann, Vorwaͤrts, n. Copenbagen; 
D. Biedenweg, Eliſe, n. Shields, u. C. Brumond, Ariel, n. Ipswich 
m. Getreide u. Holz. P. Veithur, Europa; M. Brunkhorſt, Elbe, 
u. F. Brakert, Eunomina, n. Altona; D. Voß, Ceres; H. Brandt, 
Favorite; 8. Rades, Wilhelmine; A. Schütt, Philippine; F. Gronert, 
Louiſe; A. Weilandt, Albert; H. Hernowski, Adelaide; J. Volſch, 
Hoffnung; R. Henſel, St. Daniel; G. Krohn, Hertha; J. Ehlert, 
Victoria; J. Kraft, Maria, u. D. Zeſſin, Leo, n. Stettin m. Getreide. 
Außer dieſen find heute noch 22 Küftenfahrer, die hier für Nothhafen 
eingelaufen waren, wieder unter Segel gegangen. 
ee eee eee ee ae ee. 


Ange ko namene Fremde. 

Em Engliſchen Haufe: 

Der Königl. Polizei⸗Director u. Regierungsrat v. Schmidt n. 
Fam. a. Elbing. Hr. Rittergutsbeſitzer Kühn n. Fam. a. Rogehnen. 
Die Herren Gutsbefiger Hartmann a. Wronk u. Schiele a. Oblewitz. 
Der Prem.⸗Lieut. im I. Garde⸗Regiment Hr. v. Brauchitſch a. Potsdam. 
Hr. Tribunal⸗Referendar Pottien a. Koͤnigsberg. Die Herren Kaufleute 
Buſchmann a. Geldern, Schwechten u. Lindenthal a. Berlin, Mielck 
a. Bremen, Müller, Hellriegel u. Cohn a. Nakel und Meyerheim 


a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Dr. Weber a. Gera. Hr. Dr. Lambrecht a. Brandenburg a. H. 
Hr. Rittergutsbeſiger Thomas n. Fam. a. Wehlau. Hr. Gutsbefiger 
Fließbach a. Semlin. Hr. Apotheker Schröder a. Pr. Stargardt. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Guts⸗Inſpector van Felow a. Elbing. Die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Fehmer a. Gumbinnen und v. Bonin a. Crangen b. Neu⸗ 
ſtettin. Die Herren Kaufleute Geyer a. Limbach, Bath a. Altwaſſer 
i. Schleſien, Aron u. Birnbaum a. Berlin u. Fichtner a. Caſſel. Hr. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schmieden a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Schwarzfeldt 
u. Hr. Oeconom Heßler a. Reichenbach. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutöbefiger Bartels a. Buͤtow. Die Herren Kaufleute Berend 
und Nathanſon a. Berlin, Erlanger a. Stettin und Auberlé a. Mag⸗ 
deburg. Frau Geh. Reg.⸗Rathin Braun und Frl. Seling a. Coͤslin. 

Reichhold's Hotel: 8 

Die Herren Kaufleute Petersdorff, Cohn u. Hoffmann a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Muhrbeck a. Frankfurt a. M., Schroͤder a. 
Berlin, Geyer a. Leipzig und Straus a. Bamberg. Hr. Prediger 
Apitz n. Fam. a. Lupow. 


Bei uns iſt zu haben: 8 ; „e 
Souvestre, ausgewählte Schriften. 
1e Bd. us dem Leben eines Handwerkers. 

Preis 15 Sgr. 
2r Bd. Der Philoſoph in der Dachſtube. Preis 
15 Sgr. Jeder Band wird einzeln verkauft. 
Leon Saunier, 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


A lizarin 7 Tinte, die Achte, aus der Fabrik 


des Erfinders, A. Leonhardi in Dresden, zu haben bei 
E. G. Homann 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 


Ein militairfreier junger Mann, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, fucht Engagement in 
einem Speditions Waaren Engros Geſchäft. 
Gefällige Offerten sub 0. K. No. 10. werden in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


W. Hoff, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Die Fest-Ordnung für das Fünfte Preussische 47 
vom Empfange der auswärtigen Sänger am 1. August bis zur Abschiedsfeier am 4. August, nebst „Allgemeine BesW* 
mungen und Anweisungen für die Sänger“, ist für 1 Sgr. käuflich in der 1 
Buchdruckerei von Edwin Groening, Langgasse 35, Hofgebäude.— 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und 90 g 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19., iſt eingegangen: 


Kleine Hülfsbibliothek 
für die Geſchäftspraris des Kaufman 
und für das Gewerbeleben. Von Meye! 
Die 5 in ihrer vortheilhaften 1 


wendung auf die kaufmaͤnniſchen Rechnungen. 05 
Das Contocorrent. 


1: 
2. 
3. 


Preis 15 Sgr. f 
Der kauſmänniſche Geſchwindrechner. Anweiſung de 
leichteſten und ſchnellſten Umrechnung des Preiſes einer Hein 
Gewichts⸗Maaß⸗ und Zahl⸗Einheit nach dem einer großen 
oder umgekehrt. 0 
Die Lehre vom Gelde. Darftellung des Muͤnzweſens uu, 
der Müngverhältniffe aller civiliſirten Länder nach den neuell, 
geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere nach denen des Wien 
Muͤnzvertrages von 1857. Preis 18 Sgr. 65 
Der kluge Speculant. Darſtellung der bewährteften je 
fahrungsgrundfäge auf Waaren, Actien, Staates u. a. Papik“ 


richtig zu ſpekuliren. Preis 15 Sgr. 4 


Eine Wattenmaſchine nebſt der daß 
gehörigen Reißmaſchine ſind zu verkaufe 
Fiſchmarkt No. 17. 1 


Aechten Probsteier Saat- Roggel 


beziehe ich auch in diesem Jahre wieder seewärts did 
aus der Probstei, und erbitte mir darauf etwanige Bes! 
lungen baldigst zukommen zu lassen, 
Danzig, den 21. Juli 1857. 
H. Brinckmal 


— 


Bu Gmorhhenden Domint enfiten and Doch ehe 


4. 


5. 


6. 


zum Decken der Langen Buden, die in jeder Bud 
länge oder Breite geben können. 
Keck & Dohn, 
Hundegaſſe 48. 


— . . , ‚ 0; 
Ein kleine ländliche Beſitzung, worauf ein MM 

Pferde und Kühe gehalten werden können, wenn u 
entfernt von der Stadt, wird von einem Rentier auf med! 
Jahre zu pachten geſucht. — Adreſſen nebſt näberen ih | 
niſſen und Bedingungen werden Conitz unter der Chin 
B. v. C. entgegengenommen. 


Reelle Gutsverkäuf⸗ 


„werden beſtens vermittelt durch bas 5 4 
Commiſſions⸗Geſchäft von Julius Krafe! 


in Inſterburg. 
Homöopathische 

Behandlung langwieriger Krankheitel 
als: Brust-; Magen- und Unterleibsleiden, Augen- 
Ohrenkr., Nervenleiden, Krämpfe, Frauen- u. Kinder 
Auswärtige Kranke „eb 
behandle ich brieflich und übersende auf Verlangen ,v 
Anweisung zur Erstattung eines genauen Krankenberlel I 
unentgeltlich. a 


Dr. Loewenstein, 7 
homöopathischer Arzt zu Bromberg 1 


Für den erblindeten SOjährigen Meter | 
in Allenſtein find wiederum bei uns eingegangen: u 
Von W. 1 Thlr., K. N. A. in Pelplin 2 Thlr.; im G5 1 
34 Thlr. 10 Sgr. Fernere Gaben nimmt mit Dank ei . 


die Redaction des Danziger Dampfbo 3 5 


Sängerfest, 


